
Besprechungen

Bistümern Münster und Osnabrück. Es 1St einelichen Offenbarung treiben die ıhrerseits
auch wieder Fragen diesen Menschen stellt durch zahlreiche Beobachtungen und nüch-
und seinen Horizont erweıtert), Iso auch Zahlen wohlfundierte Bestandsaufnahme
die noch ungenutzten Vorfeld-Explorationen über Alter, Berufszugehörigkeit und Inter-
VO'  3 Denkern W1Ce Scheler, Tillich, der Teilnehmer eine Fundgrube für
Welte und Rahner ZU Verstehen und ZUT organisatorische und didaktische Ratschläge,
Neuformulierung der christlichen Botschaft Dieses Bu: 1St auch nach der 1969 erschie-
herangezogen werden. Einführung VO'  3 Dreher und

Nach einem praktischen Beispiel ZUT Be- Lang 1n dasselbe Thema es andere als eine
Dublette: eine wertvollereitstellung VO:  ; Arbeitsmaterial für die Teil- Ergäaänzung Von

nehmer oibt Hürten einen Erfahrungsbe- einer eigenen, theologisch und praktisch Zut
begründeten Position ‚UuUsS: Grom drl  cht über die Theologischen Seminare 1n den

Spiritualität
UNGMANN, Josef Andreas: Christliches Beten WCS, Brevier Uu. 1n einem Sanz Licht.

Der Leser gewinnt tiete Zuversicht aut denın Wandel UN Bestand.,. (Reihe „leben und
glauben“, hrsg. VO:  3 ttO KARRER und Bern- 1n allen Zeıten verschieden wirkenden einen
hard ARING). München: Ars 1969 Geist. Daraus kann der Mut erwachsen, 1M
200 Balacuir 14,80 Vertrauen auf diesen Geıist überaltete For-

Der bekannte Liturgiewissenschaftler AausS INCIL loszulassen, hne ürchten müussen,
Innsbruck untersucht hıer die „Gebetsideale keine finden Allerdings: Ww1e sich
1m Leben der Kiıirche“ durch die ahrhun- dieser Wandel heute vollziehen muß und
derte: VO „Christengebet der Frühzeit“ über welche Schwerpunkte Beten heute Ain-
das Mittelalter bıs DA Neubesinnung 1n der den wird, kannn der Historiker nıcht zeigen.

Das suchen bleibt Ww1e allen ZeitenGegenwart. Jede Seıite der 7wölf kleinen Ka-
pitel zeigt die altvertraute, tiefe Quellen- die Aufgabe der Betenden selbst.
kenntnis des Verfassers. Durch viele Anmer- Sılberer S]
kungen, die sinnvoll erst Schluß angefügt
sind, W: ein weiterführendes Studium mÖg-
lich Das Register beantwortet schnell Eın- SUDBRACK, Josef Mot:ve Modelle für eın
zelifragen. Leben als Christ. Miıt einem Vorwort VOnNn

Eıne So. Untersuchung kann natürlich Sigurd Daecke Stuttgart, Würzburg: Calwer,
1LUFr die historisch greifbare „Außenseite“ des Echter 1970 DL Snolin 14,—
Betens erfassen. Dabei nımmt das Gebet, bes- Für die Lebensgestaltung als Christ „den
SCr die Gebets-Ordnung der Mönche un Or- Mut ZU Neuen als die eigentliche Ireue

ZU)| Alten“ aufzuweisen, 1St das Grundanlie-densgründer einen breiten Raum e1in. ber
Jungmann stellt jeweils klar heraus, W1e 1 SCH des Autors. Dabei hılft ıhm seıne reli|  e

Kenntnis der $rühen Spiritualität w1e derden einzelnen Epochen auch das Gebet der
Laien 1n der Welt durch die kirchlichen Er- modernen Literatur. Ausgehend VOon der Theo-
neuerungsbewegungen beeinflußt wurde. Jlogie der Hoffnung zeigt 17 einem erstien

Der Nichtftachmann stellt bei der Lektüre Teil, daß alle theologische Motivatıon
fest, Ww1e verschieden „christliches Tes Glaubens notwendig re selbstkritische

Beten“ se1n kann und daß jede elit Tre Rückbindung die konkrete Person Jesu
Formen 1CUu rıngen mulßfite. Deshalb 1St dieses Christı un! seine Wirkungsgeschichte 1n der
Büchlein nıcht NUur für den Historiker interes- Kırche haben muß Nur aber, wWenn Jesus nıcht
SAant. So zeigt sıch der Wandel UNSCICeTr Tage NUr als der gestern und heute wirkende, SOIl-

bzgl Beichthäufigkeit, Rosenkranz, Kreuz- dern zugleich als der, „der da kommt“, VeOI-
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standen und geglaubt wird, NUur WCLN das Enomiya-Lasalle dargestellt hat, lassen Ver-

„Mehr“ der Wirklichkeit Jesu gegenüber allen N, daß der Mensch be1i der inneren Ver-
innerweltlichen Verstehensversuchen seiner senkung nıcht notwendig L1LLUL sich elbst, SONMN-

Botschaft bejaht wird, 1St die Mıtte des Evan- ern auch den findet, nach dessen Bild
geliums als Kraft und Zuversicht für das erschaften Ist. Insotern ware ann die ften-
Morgen getroffen. barung 1n Jesus Christus nıcht 1LUT von außen

Eın 7weıter Teil gründet den Vollzug des kommende Information, sondern auch Ant-
Wort autf das 1mM Menschen schon immer VOL-Glaubens auf die allgemein menschliche Er-

ahrung des „zugleich Gerechter und Sünder“. gegebene Sehnen nach dem endgültigen Wort.
Dieses Sehnen müßte ber dann schon VOorDabe1 wird der Ansatzpunkt Luthers

dessen posıtıver Würdigung ritisch überstie- jeder Verkündigung freigelegt un entfaltet
SCcH Z „Demut“ 1ın allen menschlichen und werden, damıt das gehörte Wort wurzeln
yottbezogenen Bereichen. Als Paradıgma des un! fruchtbar werden kann. hierfür die
heutigen Glaubensvollzugs WIFr'! der Weg wahre Ööstliche „inhaltslose“ Versenkung nıcht
„VoNn der Information ZUr Meditation“ dar- eın echter, heute vielleicht notwendiger Weg
gestellt. Nicht inhaltslose Versenkung 1 1nnn se1ın kann?
östlicher Praktiken, sondern 1Ur die durch Allen, die kritisch aufgeschlossen einen kla-
die Botschaft Jesu informierte Meditation se1 LCIL Weg für ıhre personale Glaubensentsche1-
cQhristlich. Wıe verschieden auch der Inhalt dung suchen, kann dieses Buch als gültıger
se1 christliche Meditation musse intentional Wegweiser 1Ur empfohlen werden. Wenn der
„auf dem Weg nach außen“ seın und sıch Autor nde anmerkt, daß der Bogen
1M Alltag als echt erweılsen. Die „Informa- seiner Überlegungen konsequenterweise wel-
tionstheoretischen Hınweise“ nde wollen terführen müßte, die personale Begegnung
einer zeugniskräftigen Verkündigung der Bot- des Menschen MIt Ott und VOLT allem das
chaft dienen. personale NT der Christen tiefer USZU-

Sudbrack unternımmt 1n diesem Buch den deuten, kann jeder 8008r wünschen, daß WIrLr
Versuch, 1n oft schr kritischer un: doch VOI- darauf nıcht allzu lange wartien brauchen
söhnlicher Auseinandersetzung mi1t den heut1- Silberer 5J
SCH Geistesströmungen eine echt christusbezo-
SCHC Synthese für ıne zeitgemäße Lebens-
bewältigung vorzulegen: gleichsam den Auf- Große Gestalten christlicher Spiritunalıtät.
ri(ß einer Fundamental-Spiritualität. Das 1St Hrsg. v. Josef SUDBRACK 5 J] un James WALSH
ıhm zweiıtellos gelungen. Damıt dient nıcht SJ Würzburg: Echter 1969 410 Lw
NUr der innerkatholischen Aussöhnung, SO1M- Das Bu geht auf eine englische SSaY-
ern auch der Okumene, W 4S auch durch das Sammlung zurück, die durch eine Reihe we1l-
OFrWOrt eines evangelischen Theologen —- Beiträge erganzt wurde. Im SanzenN siınd
terstrichen werden soll Dıie Gedankengänge N Studien, die VO  = Origenes un Augu-
des Buchs SIN csehr kompakt dargestellt un!: St1NUSs bis Foucauld und Edith Stein re1l-
beschränken sich auf das Wesentliche; chen und bedeutenden Gestalten der christli-
aber die rel|  che Untergliederung und die are chen Spiritualität gew1dmet S1INd. Wenn INan-

Sprache machen das Lesen leicht. Reıiche An- che dieser Essays auch biographische Skizzen
merkungen un Register ermögliıchen eın tiıe- biıeten, geht ihr Interesse doch über das
feres Verstehen. Biographische hinaus: Sıe suchen Zew1sserma-

Vielleicht WIr! der Autor den Ren den geistigen Stellenwert der betreften-
ehmenden Versuchen, fernöstliche Versen- den Gestalt ermitteln der doch einen be-
kungspraktiken 1m christlichen Raum be- herrschenden Zug herauszuarbeiıten. SO gC-
heimaten, nıcht Zanz gerecht, WECIL1I sS1e z10- schieht CS daß die recht er gehan  te
bal als „Introvertiert“ bezeichnet. Nıcht allein Auswahl doch einem Durchblick durch
die Parallelen ZUur cQhristlichen Mystik, w 1e s1ie die Geschichte der Spiritualität wiırd.
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